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An frag e b e·a n t W 0 r t u aß.:.. 

Die Abg. M a r k und Genossen haben am 30~Mai 1.J. an den Unterriohts­

minister die Anfrage gerichtet, ob er bereit sei, dem Nationalrat den Ent-

wurf ~iner nauen Studien- und Rigorosenordnung für die Tierärztliohe Hooh­
un~r Beriioksichtigltl"...g 

.schule/der von der Osterreichischen IIochschülerschaft aufgestellten Fordeö 

~en vorzulegoI4 Bundesminister für Unterricht Dr~H u r des hat diese 

~ra.ge wie folg;t- beantwortet: 

"Die derzeit geltend.e tierärztliche Staatspriifungs- und Rigorosen­

ordnung stammt nicht aus dem Jahre 1912, sondern wurde mit Verordnung des 

Staatsamtes für VOlksaufklär'l1ne, Unterricht und Erziehung und für Kul tue an­

gelegenheiten vom 4.12.1945, StGBl.N~73!45t erlasseno 

Dp nicht nur die tierärztliche Staatsprüfungs- und Rigorosenordnung, 

sond.ern auoh andere Studien- und ,Priifungsordnungen reformbedürftig sind, 

wurden, um eine vollständige Grundlage über sämtliche dem jüngsten Stande 

der Wissenschaft einsr.iGeits und den berechtieten Wünschen nach einer sorg­

fältigen Begabtenauslese andererseits Rechn'Li.ne tragenden Reformvorsohläge 

aller Hochsohulen und J?ak:ul täten Zl~ gewinnen undsohin in den für' sämtliche 

Studienrichtungen gleichermacsen grundsätzlichen Fragen eine einheitliche 

Lösung anstreben zu kölulen, die Profassorenkcllegien aller Hochschulen und 

Fakul täten eingeladen" über die V9n ihnen gewünschfe~1. Änder1,Jngen bzw. Ergän­

zungen der Studien- und prüfungscTdt;.ungell dem Bundesministerium für Unterricht 

Vorschläge zu erstatten. Zu jeder Novcllierung einer Studien-und PrüfUngs­

ordnung ist auch die Österreichische Hochschülerschaft ~~ hären. Um zeitäko-, 

no~soh Vorzugehen und von Haus aus soweit als möglich Differenzen in den 

Ansichten über die anzustrebenden Reformen zu beheben, wurde den Professe­

reJlkolle.eien empfohlen, die beabi3ich"agten l1eformen bereits im Schosse der 

Hochsohulen mit Vertretern der zuständigen Fachschaften der HochsohUler­

schaft zu beraten und dem Bundesministerium für Unterricht auch die schrift­

lichen Stellungnahmen der Hochschülürsahaft zu übermitteln. 

Das Bundesministerium fe~ Unterrioht wird auf Grund der zu erwarten­
den Vorschläge - bis jetzt sind solche von den Hochschulen noch nicht ein­
gelangt - und nach Anhärung der Hochschülerschaft die ~ltwürfe der nauen 
Studien- und Prüfunesordnungen, also auch den für die tierärztliche Staats­
prüfungs- und Rigorosenor~~~unter Ber~cksichtigung berechtigter Wünsche 
der Hochscbülerschaft ausarbeitf.m und die notwendigen Schritte einleiten, 
d.am1 t die Studienordnungen in Kl'a.~t treten&" 
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